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Erklärung .
Gegenüber den Aenßerungen des Hrn . Staatsmi¬

nisters Jolly über meine Person in der 25 . öffent -
' lichen Sitzung der zweiten Kammer und genöthigt

durch den Beschluß derselben in der Sitzung vom 9 . d . ,
welcher die erbetene Genugthnung mir nicht gewährte ,
halte ich den ganze » wohl überlegten Inhalt meines
an den Hrn . Kammerpräsidenten gerichteten Schreibens
vom 2 . Dez . v . I .

*) aufrecht , durch welches ich in jenen
Behauptungen des Hrn . Staatsministers lheils Un¬

richtigkeiten , theils Unwahrheit nachgewiesen
habe .

Schutzlos durch das Privilegium der Kammermit¬
glieder , nur nach Maßgabe der Geschäftsordnung zur
Verantwortung gezogen werden zu können , appellire
ich an den Gerechtigkeitssinn meiner Mitbürger und
erkläre hiermit :

Wenn Hr . Jolly behauptet , „ daß mir schließlich
der Befehl gegeben wurde , ich hätte bei meiner
Pflicht als Staatsdiener dorthin ( zur Choleraepidemie
nach Walldürn ) zu gehen " und „ er ging hin , weil
er gezwungen war , als man ihm sagte , wer
Staatsdicner ist , hat die Pflichten seines Amtes zu er¬
füllen und am meisten , wenn Gefahr da ist " — so
hat der Herr Minister Unwahres gesagt !

Ich überlasse nun dem Hrn . Minister , zu entschei¬
den , ob er es im Interesse seiner Ehre nicht für ge¬
boten erachten muß , mich dort zur Rechenschaft zu
ziehen , wo der Beweis der Wahrheit verlangt wird .
Ich bin bereit !

Heidelberg , 13 . Febr . 1870 .
Dr . Leopold Fischer ,

_ prakt . Arzt .

* ) Siehe „ Bad . Beob . " Nro . 284 vom 5 . Dezember und
„ Pf . B . " Nro . 142 von , 4 . Dez . v . I .

-
j
- Aus Bayern .

Nach zweiwöchentlicher denkwürdiger Debatte wurde
vergangenen Samstag von der Abgeordnetenkammer
die Adrcßsrage endlich zum Abschlüsse gebracht , nachdem
man am Tage zuvor beschlossen hatte , die noch einge¬
schriebenen vielen Redner nicht mehr alle sprechen zu
lassen . Sonnabend Nachmittag wurde zur Abstimmung
über die Adresse im Ganzen geschritten . Unter Ab¬
lehnung aller Modifikationsanträge kam der Adreß -

cntwurf des Ausschusses mit 78 gegen 62 Stimmen

zur Annahme . Von Seiten der Patrioten waren
Schüttingcr und Wies net abwesend . Auf Seiten
der Fortschrittler fehlten 11 — darunter die 10 , deren
Wahl beanstandet ist . Minister v . Schlör enthielt sich
der Abstimmung .

Die Abgeordnetenkammer votirte unmittelbar darauf
das Gesetz für Fortcrhebung der Steuern nach der Re¬
gierungsvorlage und den Anträgen des Ausschusses
mit 137 gegen drei Stimmen . Ferner wurden die
Wahlen des Münchener Bezirkes nach kurzen Debatten

Verschiedenes .
Wien , 7 . Febr . Im Defizienten - Priesierhause in der Ungar¬

gasse hat sich gestern Nachts ein bedauerlicher Unglückrsall er¬

eignet . Als nämlich ein Diener die Zellen der daselbst befind¬
lichen Jubilar - und Destzienlen - Priester Heizen wollte , bemerkte
er Rauch und einen absonderlichen Brandgeruch . Nach gesche¬
hener Meldung begab sich der Ingenieur Berger vom Stadt¬
bauamt an Ort und Stelle . Er fand , daß in der Wohnung des

Defizienten -Priesters A. Wagner Feuer ausgebrochen war , wel¬
ches die sämmtlichen Mobilien zerstört und den Bewohner des

Zimmers dem Feuertode Preis gegeben hatte . Der Leichnam
des 93jährigcn Priesters A . Wagner wurde gänzlich verkohlt
auf den Resten des Bettes liegend aufgefunden . Die Ursache
dieses schrecklichen Unglücksfalles scheint ein Licht gewesen zu
sein , welches der Greis neben seinem Bette stehen hatte , um
sich die schlafioscn Stunden mit Lektüre zu vertreiben ; er dürfte
dabei eingeschlafen sein .

— Unlängst brachte in Wie » eine junge Mutter ihr zwei
Wochen altes Kind auf die chirurgische Klinik des Professors
vr . Billroth und richtete an den berühmten Arzt die Frage , ob
sie das Kind als Knabe oder Mädchen taufen lassen solle , vr .
Billroth untersuchte das Kind und zeigte es den Jüngern Acs -

kulap
's , welche auf der Klinik anwesend waren ; das Kind

wurde als Hermaphrodit erkapnt ^ und der Mutter der Rath
gegeben , sie solle das Kind als Knabe taufen und benennen
lassen und mit demselben nach Ablauf von 4 bis 5 Jahren
wieder auf die Klinik kommen ; es werde sich dann zeigen , ob

mit großer Mehrheit für ungültig erklärt . — Bei der

Abstimmung über Absatz 3 und 4 der Adresse in der

Sitzung vom 10 . d. hatte der Abg . Lukas dagegen
gestimmt , weil er das Wort „ erfahrungsgemäß " beibe¬

halten wissen wollte . Fürst v . Hohenlohe verließ als¬
bald nach der Annahme der Absätze 3 u . 4 am 10 . d .
den Sitzungssaal und ist auch zur Sitzung vom 11 .
nicht in der Abgeordnetenkammer erschienen . Man

versichert , der Fürst werde nun unverzüglich seine Ent¬

lassung einrcichcn . Derselbe soll die anderen Minister

ersucht haben , im Amte zu verbleiben . Referent I ) r .
Jörg aber sagte : „ Mitgefangen , mitgchangen .

"

Aus dem Orient
kommen fortwährend verdächtige Nachrichten . Monte¬

negro gegenüber trifft die Pforte unverkennbar Vor¬

kehrungen gegen drohende Ereignisse . Es sind nicht
nur beträchtliche Militärkräfte in Bosnien und der

Herzegowina , sowie in Bulgarien angesammelt , man
meldet auch aus Konstantinopel , daß das Seraskicrat
den Befehl an die Provinz - Gouverneure ertheilt habe ,
bis zum Frühjahre 100 Bataillone Redifs mobil zu
machen . Neuerdings , vom 10 . d . wird aus Konstanti¬
nopel berichtet : Der Seraskier hat dem Sultan die

Versicherung ertheilt , bis zum Frühjahr 280,000 Mann

kriegsbereit zu haben . Zwei Monitors sollen noch ge¬
kauft werden . Der „ A . Z .

" wird aus Pera den 28 .
Januar geschrieben : Die bis zum 17 . Jan . gehenden
Nachrichten aus Kairo und Alexandria lauten immer

noch kriegerisch ; bezeichnend ist es , daß der Vizekönig
die in der Verwaltung bis dahin immer verwandte
türkische Sprache durch das arabische Idiom ersetzt , na¬
mentlich aber das türkische Kommando in der Armee

abgeschafft hat . Derselbe Korrefp . sagt am Schlüsse
seines Briefes : Anfangs der Woche erhielt die Pforte
die offizielle Ankündigung des Besuches des Kaisers
von Rußland . ( ?)

Ein Bericht vom 11 . d . aus Belgrad lautet : Die

offiziösen Blätter Serbiens bringen geharnischte Artikel

gegen die Ansammlung von türkischen Truppen an der

montenegrinischen Grenze und fordern die Regierung
auf , sich nnt Montenegro solidarisch zu erklären .

Unter gleichem Datum meldete ein Telegramm aus
Konstantinopel : Der Vizckönig von Egypten richtete
an feinen hiesigen Agenten ein Schreiben , in welchem
derselbe erklärt , seine Rüstungen entsprängen dem

Wunsche , die so wichtige Provinz Egypten in das

richtige Verhältniß zu den Fortfchriiten der Gegenwart
zu bringen . Die griechischen Offiziere , welche Verwen¬
dung in der egyptischen Armee suchten , seien zurückge -

wiefen worden und würden deninächst abreisen . Dem
folgte nun ein Telegramm aus Kair o vom 12 . d . M . ,
lautend : Sicherem Vernehmen » ach entbehren die Ge¬
rüchte von Rüstungen des Vizekönigs jeder Begrün¬
dung . Die Beziehungen zwischen dem letzteren und der

Pforte sind durchaus zufriedenstellend .

es gcrathcn sei , an dem Kinde eine Operation vorzunehmen
oder nicht .

— Der Wiener „Polizei -Anzeiger " bringt in einer seiner letz¬
ten Nummern wörtlich Folgendes : Verfolgt wird eine Weibs¬

person wegen Diebstahls , mit gemeinen Gesichtszügen , bekleidet

mit dunklem Shawl u . einer seidenen Binde über die Ohren , welche
der Bestohlenen schon längere Zeit nachgeschlichen ist. — Dem mit

drei Bären herumziehenden Ziganowitak wurde von einem jun¬

gen Burschen ein Bär , auswcislos und unbekannter Herkunft
gestohlen . Derselbe hat auch eine Trommel und eine rothe
Mütze mitgenommen ; — ist daher im Betretungssallezu verhaften .

( Lehrerg ehalle im 17 . Jahrhundert .) Eine Quittung
aus dem Jahre 1682 über empfangenen Lehrergehalt lautet

wörtlich : „ Endes Vnder Zogener Bekenndt , daß ich von dem

Vcrordneten Bürgermeister , Mattheis Kessen . Ei » Viertel Jahrs
Besoldung zu recht empfangen habe , Nämlich : Ein Gulden fünf¬

zehn Kreuzer . Actum Egloßhaimb ; den 10 . Novcmbris anno 1682 .

Schulmeister alda Theobald Zeyhr . " Dazu kann bemerkt werden ,
daß in der alten Zeit die Besoldungen fast vollständig aus Natura¬
lien bestanden , und höchstens ein kleiner Geldbetrag dazu gelegt
wurde .

( Ein seltener Orden .) Nach Beendigung der polnischen
Kriege hielt sich in Berlin ein angesehener , sehr reicher Hollän¬
der auf und fand , in Folge seiner Empfehlungen , selbst bei

Hose freundliche Ausnahme . Bei den verschiedenen Hosscsten war
er der Einzige , welcher keinen Orden trug und deßhalb ost ,
trotz seines jovialen Wesens über die Schulter angesehen wurde .

Auf einer Festlichkeit beim Grafen Hardenberg , wozu er auch

Die russische Regierung nahm kürzlich ein Eiscn -

bahnanlehen auf , und will nun noch dazu 100 Mill .
Papiergeld ereircn . Es war der Verdacht ausgespro¬
chen, daß diese Mittel für Kriegszwecke bestimmt sein
könnten . Das, , Pctcrsb . Journal " dementirtc die Nach¬
richt , daß die jüngste russische Anleihe mit der orien¬
talischen Frage zusammenhängc . Alle Großmächte
wünschten den Frieden , die Pforte könne nicht muth -

willig eine Krise Hervorrufen , welche ihren und den eu¬
ropäischen Interessen zuwidcrlaufe .

Der Schah von Persien hat den Christen Nazare
zum Gesandten in Paris ernannt . Nazare ist der

erste christliche Beamte , der in Persien ernannt wurde .
In Konstantinopel herrscht eine außergewöhnlich große
Kälte . Der „ Leva 4 Herald " meldet , daß die egypti -

fchen Panzerschiffe Toulon verlassen und sich nach
Konstantinopel begeben haben . Auf den Wunsch des

Vizekönigs von Egypten hat die Pforte auf die Aus¬

lieferung der Gewehre verzichtet . Fünfhundert Arme¬
nier haben eine Erklärung unterzeichnet , wonach sie
die geistige Jurisdiktion des Patriarchen Hassoun zu-

rückweisen und verlangen , die Pforte solle ihnen eine

Kirche zur freien Ausübung der Religion bezeichnen .

Karlsruhe , 14 . Febr . Das Straskammerurtheil ,
welches durch oberstrichterliches Erkenntniß vom ver¬

gangenen Samstag aufgehoben wurde , war auf die
Annahme gegründet , daß in dem inkriminirten Artikel
der Gr . Regierung der Vorwurf gemacht werde , sie
habe unter Verletzung des Richtergesetzes den Amts¬
richter Inn ghanns wegen dessen außerdienstlichen
Benehmens bei der bekannten Heidelberger Affaire
gegen seinen Willen versetzt . Hierin liege eine grobe
Schmähung und Aufreizung zu Haß und Verachtung
gegen die Gr . Regierung . Die Vertheidigung in beiden
Instanzen bestritt diese Interpretation der inkriminirten
Stellen des Artikels , indem einestheils die gemachte
Schlußfolgerung nur auf die Partei sich beziehe , welche
die Versetzung des Amtsrichters Juughanns in ihrer
Presse verlangte , und als diese Versetzung gleich dar¬
auf wirklich erfolgt war , frohlockte , und anderntheils
mit den Worten „ wie das Gesetz über die Unabhän¬
gigkeit des Richterstandes im Großherzogthum gehand -
habt wird " nur ein Tadel , ein Urtheil bezüglich der
besagten Regicrungsmaßnahme darum ausgesprochen
werden wollte , weil die Gr . Regierung die Versetzung
des von der kirchenfeindlichen Partei angefeindeten
richterlichen Beamten gerade im Momente des unge¬
stümen Drängens der erwähnten Partei ausgesprochen ,
und so den Schein auf sich geladen halte , als wolle
sie den versetzten Beamten nach dem Verlangen mehr -

gedachter Partei bestrafen . Um diesen Gedanken zu
verdeutlichen , stelle man sich z . B . vor , das österrei¬
chische Konkordat sei eine Person , etwa ein unab¬
hängig gestellter Richter ; in Folge von Straßen¬
tumult und Wühlereien einer leidenschaftlichen Presse
aber werde von der Regierung das Konkordat preis -

geladen , erschien er mit einem großen , äußerst prachtvollen Or¬
den . Alle Welt zerbrach sich den Kopf , was das für eine De¬
koration sei ; selbst die besten Kenner der Ordensnaturgeschichte
hatten keine Ahnung , zu welcher Klasse dieser Orden zu rech¬
nen , und veranlaßten sie endlich Hardenberg , den Gast im

Laufe des Gespräches zu fragen , was das für ein Orden sei ?
Mit freudestrahlendem Gesicht schlug sich der Holländer vor die

Brust und antwortete : „ Dat ' s micn eigen Beest ! " — Er hatte
sich die Phantasie - Dekoration nach eigener Idee bei einem Ju¬
welier ansertigen lassen .

— Zwei Beamte der Eisenbahngesellschaft von Orleans stie¬

gen in einen Waggon erster Klasse , obwohl ilx e Freikarten nur

aus die zweite Klasse lauten . Sie finden in dem Koupe nur
einen einzigen Herrn , der sich so dicht in seinen Mantel gehüllt
hatte , daß man seine Gesichtszüge nicht unterscheiden kann . Sie

fangen bald an , auf ihren Dienst zu schelten und besonders auf
ihre Vorgesetzten , an denen sie kein gutes Haar lassen . Bei
einer Station öffnet ein Schaffner das Koupe und bittet um
die Billette . „ Meine Herren, " sagte er zu den beiden Beamten ,
„ Sie haben nur zweite Klasse und sitzen in der ersten . " —

„Pah "
, lautet die Antwort , „ wir gehören zur Familie , wir sind

Beamte der Gesellschaft . " — Der Schaffner gibt sich zufrieden
und wendet sich an den dritten Herrn in der Ecke : „Und Sie ,
mein Herr , gehören Sic auch zur Familie ? " — „Ich, " ant¬
wortete der Herr , seinen Mantel znrückschlagend , „ ich bin der

Familienvater . " Es war der Generaldirektor der Gesellschaft
von Orleans und oberster Chef der beiden unglücklichen Be¬
amten .



gegeben . Gerade so mußte Amtsrichter Junghanns
Allen denen , die nicht zur Partei der Mischschulfana¬tiker gehören , als Letzteren zu Gefallen Gemaßregelter ,als ein dem fletschenden Bullenbeißer hingeworfenes
Opfer erscheinen . Dieses Urtheil abzugeben in anstän¬
diger , nicht schimpfender Form , nahm die Vertheidi -
gung als ein im konstitutionellen Staate berechtigtes ,
nicht strafbares in Anspruch . Nebenbei möchten wir
uns die Bemerkung erlauben , daß in solchem Falle ein
handfester Schlag auf die Schnauze des fletschenden
Bullenbeißers angemessener und wirkungsvoller sein
würde .

Das großh . Oberhofgcricht gab das aufhebende Er -
kenntniß aus ungefähr folgenden Entscheidungsgründen :
Die Strafkammer nahm an , daß die Angeklagten sich
keiner Entstellung der Wahrheit schuldig machten . Auf
wahre , für wahr gehaltene Thatsachen wurde ein zwar
irriges , ungeziemendes , jedoch entschuldbares Urtheil
von denselben gebaut . Eine absichtliche Verletzung des
Richtergesetzes wurde der großh . Regierung nicht zum
Vorwurfe gemacht .

x Karlsruhe , 14 . Febr . Aus der Pfalz erfahren
wir , daß das christlich gesinnte Volk in den Landge¬
meinden sich über die Einführung folgender Sitte ge¬
genüber der Civilehe zu verständigen im Begriffe steht :
Der Förmlichkeit der Eheschließung vor dem Stan¬
desbeamten wird an einem Wochentage nachgekommen .
Man geht in derselben Weise auf das Rathhaus wie
zu jedem anderen Akte , z . B . der Protokollirung eines
Liegenschaftskaufes . Nach dem Vollzüge der vorge -
schricbenen Förmlichkeit begeben sich beide Theile , Bräu¬
tigam und Braut , zu ihren Eltern rc . zurück und blei¬
ben daselbst getrennt bis zum darauf folgenden Sonn¬
tage . Am Sonntag sodann wird der Hochzeitsstaat
ungezogen , geschehen die Einladungen der Freunde und
Verwandten , wird zur feierlichen Trauung in die Kirche
gegangen , überhaupt Hochzeit gehalten , und erst nach
dc :n Segen der Kirche , nach der Copulation durch den
Geistlichen , leben die Neuvermählten mit einander .
Letzteir Samstag begab sich in Mannheim , wie uns
erzählt wurde , ein Arbeiter in seiner Arbeitsmontour
zur Eheschließung auf das Rathhaus . Solcher Auf¬
fassung des Volkes gegenüber nimmt es sich komisch
aus , daß man unkirchlicher Seits beflissen ist , die trockene
Förmlichkeit der Eheschließung vor dem Bürgermeister
mit Prunk u . rednerischer Salbung auszuschmücken , und
die Sache zu einer Wichtigkeit aufzublasen , die sie nicht
hat . Das schlägt in die Art des kläglich geendeten
sog . Altkatholizismus der Landcszeituugspartei . Der
„ Warte " wird über dieses Bestreben aus dem Kreise
Mosbach geschrieben :

„ Die Civilehe soll mit aller Gewalt etwas aufge¬
putzt und dem christlicheu Volke mundgerecht gemacht
werden , weßhalb die Loge das Schlagwort von der
„ Würde des Standesbeamten "

ausgegeben hat . Der
fortschrittliche Dorfherrscher freut sich nun auch hier zu
Lande durchgängig auf diesen Zuwachs an Würde , Ehre
und Ansehen und mit großem Eifer geht er zu den
„ deutsch - freisinnigen "

Bürgerabenden . Beamten aller
Gattung prägen ihm ein , das neue Institut möglichst
glänzend zu machen , weßhalb Kränze am Ralhhause
gewünscht werden und Reden zu halten dringend em¬
pfohlen ist . Ein gewisser Amtsrichter soll sogar Re¬
den für den Eingang und den Schluß der heiligen
Civilehe verfaßt und an die Bürgermeister zum Ge¬
brauch versendet haben , wobei ihm aber das Mißge¬
schick passirte , daß sein großer Eifer höheren Orts
nicht die gehoffte Anerkennung fand und er nun seine
rhetorischen Produkte , wahrscheinlich auch sonst Fehlge -
geburten , desavouiren muß .

"
Der „ Pf . B .

" läßt sich über den ersten Fall in Hei¬
delberg wie folgt vernehmen :

„ Heute ist auf dem hiesigen Rathhausc die erste Ci -
viltrauung vollzogen worden . Da man erwartete , daß
diese neueste Errungenschaft unserer gesetzgeberischen
Weisheit mit besonderem Gepränge werde vorgeführt
werden , so war trotz der Kälte eine Menge Volkes in
Bewegung . Das ganze Rathhaus war vor der Stunde
dicht besetzt und große Haufen , besonders viel heitere
Mädchen , standen vor dem Thore . Als es Mittag
geschlagen hatte , dröhnten Böllerschüsse durch die Luft ,
wohl 20 bis 25 ; nachdem das Pulver verschossen war ,
fuhren die Brautleute vor . Sie sprangen lustig die
Treppe hinauf . Allein der Bürgermeister erschien nicht
mit ihnen , wie die harrenden Zuschauer gedacht hatten ,
auf dem Balkon des Rathhauses ; er stellte das hoff¬
nungsvolle Paar nicht seinen Mitbürgern vor und er -
theilte ihm nicht unter freiem Himmel den bürger -
priesterlichen Segen . Der ganze erhabene Akt wurde
im Innern des Hauses abgcthau . Dort soll der als
besonders warmer Menschenfreund bekannte Bürger¬
meister die jungen Leute auf das freundlichste empfan¬
gen , sie über ihre gegenseitigen Rechte und Pflichten
eingehend belehrt und sie zuletzt mit dem herzlichen
Wunsche entlassen haben : daß ihnen das bevorstehende
Zeitalter der Zündnadeln leicht werden möge ."

Vom Rathhaus ging
' s in die Kirche . Den Umweg ,

ries ein alles Weib , hätten sie sparen können .
=P Karlsruhe , 14 . Febr . Die,2 . Kammer beschäftigte

sich in ihrer 65 . öffentlichen Sitzung vom Samstag

mit dem Berichte des Abg . Kusel über die Revisionder Geschäftsordnung . Heute wird die Berathung fort¬
gesetzt.

R AUS dem Breisgau . (Die Universität Frciburg .)Dem 8 *- Korrespondenten des „ Oberrh . Courr .
" vom

10 . d . kann man bcipflichten , wenn er sagt , die ver¬
sprochenen Dinge seien , könnte man glauben , eingefro¬ren . Allerdings , denn das Feuer im großen Bürger -
Ausschuß in Freiburg war so ein recht eigentliches
Strohfeuer . Mit einer Kommission und einer Petition
vom Freiburger Gemeinderath ist nicht gedient , zumalwenn dieselbe an diese Landständc gehen . Es heißt
doch in der That dem gemeinsten Verstände zu viel
zumuthen , von einem Landtage etwas Ersprießliches
für das Wohl einer Hochschule zu hoffen , der Vorlagen ,
Gesetze und Dinge billigt , die für eine Hochschule sindwas Wasser für ungebrannten Kalk . Wie es über¬
haupt steht , mag schon Das anzeigen , daß man in
Freiburg es zuerst aus der „ Augsburger Allgemeinen "

,dann erst aus der „ N . B . Landeszeitung "
erfährt ,

daß eine Deputation der Freiburger Bürgerschaft * )
an den Großherzog abgesandt worden sei . Wahrhaftig ,das ist bezeichnend ! Ja , möchte man fragen , wem ge¬
hört denn die Hochschule , und aus wessen Mitteln
wird sie erhalten ? etwa aus denen des bekannten Frei¬
burger Stadtrathes ? Zahlen und immer wiederZahlen ,Geld und nur Geld ist die Forderung , aber kein
Mensch sagt uns , was wir dafür zu gewärtigen haben .Wir denken , wenn es so ungesund und unerfreulich
ist , wie das , was wir seit Jahren erhielten , so besin¬
nen wir uns erst , ehe wir zahlen . Die Hochschule istein Gut des ganzen Landes , besonders der Katholiken ;aus Mitteln der Kirche zum Theil wird dieselbe erhalten ,der andere Theil ist Leistung des Volkes , ist Leistungder Katholiken . Ein jetziger Landtag , mindestens eine
Kammer bis jetzt hat unter der Billigung gerade Derer ,die , wie es scheint , jetzt die Sache unter der Handund ohne Wissen des Volkes abmachen will , Vorlagen
angenommen , die , ehe 10 Jahre vorbei sind , die Uni¬
versität zu Grunde richten werden , trotz Dotationen
und Allem ! Das ist kein Gegenstand , der sich so
obenhin abthun läßt , wenn je einer zarte Behandlung
verlangt , so ist es dieser . Und was sollen denn Volks¬
vertreter , denen alle Welt ihr Mißtrauen und ihre Un¬
zufriedenheit zu verstehen gibt , in dieser Sache thun ?
Nein , es hilft nichts , mag man es noch so sehr vom
Zaune reißen wollen . Erst soll es das Volk wissen ,soll es besprechen ; erst sollen rechte und wahre Volks¬
vertreter die Sache prüfen , und uns für unsere Leistung
auch einen Erfolg sichern . Fremde und Solche , die
lehren und arbeiten , was gegen des Volkes Wohl und
Willen ist , wollen wir nicht doppelt und dreifach be¬
zahlen . Ucberhaupt ist das Heimlichthun äußerst ver¬
dächtig ; man hüte sich ! Vor Allem aber , wenn sichder Wahnwitz und die Verrücktheit so breit machen
darf , wie in Nro . 21 der „ Freiburger Zeitung " unter
Auspizien von Leuten , die sonst gleich über andere
Blätter herfieleu mit Berichtigungen u . Beschuldigungen .
Autorität schmettert keine billigen und rechtlichen —
ja die höchsten — Forderungen nieder , zumal sie auf
der andern Seite dann solche Dinge billigt , trotzdem
man mit einem Fünklein Verstand einsehen kann , wo¬
her sie rühren . Nur mehrmals noch hervorgerückt mit
diesen ebenso weisen als taktvollen Ansichten , wir reden
dann einmal anders ! Wäre es uns überhaupt um
Zänkerei zu thun gewesen , nachdem wir doch die
Plumpheit schon einmal heimgeschickt halten , wir wür¬
den jenes Machwerk gezeichnet haben . Daß wir uns
von einem Blatte , wie die „ Freiburger Zeitung " es ist ,
für beleidigt ansähen , könnte in der That nur dieser
selbst cinfallen und zwar nur dann , wenn sie selbst
noch ein Bischen Achtung vor sich selbst hätte . Uebri -
gens waren jene Vermuthungen ebenso witzig und
scharfsinnig , wie allgemein bezeichnend für die „ Frei¬
burger Zeitung "

, die nur zu beschmutzen weiß , aber
nichtsdestoweniger stets voll sittlicher Entrüstung ist :
wir nehmen daher jedesmal an , sie sei es über die
eigene Gemeinheit . Wie gesagt , man muß nur die
persönliche Gereiztheit , in der gewisse Herren sich oftin die Haare gerathen und ihrem Brod - und Bänder¬
neid Luft machen , für Eifer in der guten Sache ver¬
kaufen , was allenfalls aber unpassend ist andern
Leuten in die Schuhe schieben, das ist nützlich und
lobenswerth zugleich . Doch genug hievon , wir grüßendie „ Freiburger Zeitung " wieder einmal , wenn es uns
überhaupt einfällt , dieselbe eines Wortes zu würdigen .
Für jetzt wollen wir es nur mit Jenen zu thun haben ,die jene löblichen und offenen Ansichten zu den ihrigen
gemacht . Fort also sollen Erzbisthum und alle kleri¬
kalen Institute , damit die Universität Freiburg besser
emporkomme ! In der That äußerst naiv ! (Von 256
Hvchschülern sind nebenher gesagt 116 in einem kleri -
kalischen Institut , und die meisten andern zehren von
katholischen oft kirchlichen Stipendien , aber fort damit
sagen gewisse Leute !) Nun das Geschwätz ist nicht neu ,

*
J Nach einem Eingesandt im „Oberrh . Cour . " ist erst am10 . d . eine Deputation in der Person des Hrn . Oberbürger¬meisters Fauler , Fabrikanten Hrn . Karl Metz und des

prakl . ArzteS vr . Straub nach Karlsruhe gereist , um dem
Ministerium gewisse ( welche ?) Wünsche vorzutragen .

wir kennen Herren , die schon in den 40er Jahren bei¬
läufig auch so redeten und schrieben . Wir kennen
Adressen vom großen Ausschuß oder Gemeinderath der¬
selben Stadt , die Achnliches verlangten . Wir kennen
hochgestellte Persönlichkeiten , die in Zeitungen noch in
der jüngsten Zeit oft in etwas verhüllterer Form
gleiche Ansichten bethätigten . Diese Ansichten in den
einstweilen noch maßgebenden Kreisen . Das Stiftungs¬
gesetz , das Gesetz der Konfessionslosigkeit der höherenAnstalten ; Millionen für Eisenbahnen , Millionen fürMilitär : Albertina was willst Du mehr ? Ueber eine
Million für Heidelberg und Hunderttausend für das
liebe Freiburg : Bah eine Bagatelle für unsere Aller¬
weltskünstler , die dummen Katholiken zahlen es gerne !
Hiemit wollen wir Volk und Vertreter aufmerksam
machen , wie man gewisferseits die Sache möchte ver¬
standen wissen . Möglichst schnell möchte man vor
Thorschluß nocb einen gehörigen Geldgriff thun , um
dann in der alten Weise wieder schalten und walten
zu können . Abgesehen davon , daß die Leute , die nur
so viel vom Wesen der Hochschule verstehen , daß siemeinen , es sei mit dem Geldpunkte abgethan , und nichtbedenken , daß sie sich, wie die Dinge liegen , dadurch
selbst doppelt schädigen , so hieße es einfach für ein an¬
der Mal den Weg verlegen . Bevor es so weit kommt ,wird hoffentlich noch ein ernstes Wort geredet , das der
wichtigsten Sache angemessen ist . Hat es die Alber¬
tina bis zum Thorschluß dieses Landtages ausgehalten ,
so hält sic es auch noch bis zum nächsten aus , um so
mehr , wenn wir ihr versprechen , in dieser Zeit gründ¬
lich ihr Leiden zu untersuchen , und ihr gründlich zu
helfen . Die Leute , die nur Geld und Klingendes ken¬
nen , sind gewöhnlich herzlos , solchen kann sich Alber¬
tina nicht überlassen .

- t- Berlin , 12 . Febr . Der Landtag wurde heute
durch den Grafen Bismarck geschlossen . In der verle¬
senen Thronrede wurden die im Laufe der Session er¬
ledigten oder unvollendeten Vorlagen aufgezählt und
erklärt , daß die Regierung beabsichtige , in einer außer¬
ordentlichen Session dem Landtage zur Sicherstellung
wenigstens eines Theils der Ergebnisse der bisherigen
Berathungen Gelegenheit zu geben . Es wird ferner
gesagt , die Regierung habe im Hinblicke auf die bevor¬
stehende Session des Reichstages des norddeutschen
Bundes eine einstweilige Vertagung des Landtages und
die Wiederaufnahme der begonnenen wichtigen Arbeiten
nach einigen Monaten für angemessen erachtet . Sie
sei hierbei einerseits durch die gebotene Rücksicht aufdie größere nationale Gemeinschaft geleitet und zugleich
von der Hoffnung , daß die Zeit der Vertagung der
Vorbereitung einer weiteren Verständigung über die
wichtigen Reformgesctze förderlich sein werde . — Falls
nun der Reichstag durch den König in Person eröffnet
werden sollte , dürfte der bestehende Mißton zwischen
Regierung und Herrenhaus sich bedeutend verschärfen .— Graf Benedetti , den der „ Peiiple Francais " in Pa¬
ris eintreffen ließ , ist durch ein Gichtleiden seit einiger
Zeit an das Zimmer gefesselt .

* Dresden , 12 . Febr . Die erste Kammer genehmigte
in ihrer heutigen Sitzung das Budget des Ministe¬
riums der auswärtigen Angelegenheiten ohne Debatte .
Der von der zweiten Kammer gefaßte Beschluß , die
Regierung möge dahin wirken , daß sämmtliche zum
norddeutschen Bunde gehörigen Staaten ihre besondere
diplomatische Vertretung aufgeben , wurde abgelehnt .

Augsburg , 10 . Febr . Die „Allg. Ztg . " zeigt an ,
daß einer ihrer Mitarbeiter , Or . Albert Dresscl ( aus
Magdeburg gebürtig ) , der seit dreißig Jahren in Rom
ansäßig ist , vom General - Sekretär der römischen Po¬
lizei den Befehl erhalten habe , Rom zu verlassen , weil
er der Verfasser der im genannten Blatte erschienenen
„ Römischen Briefe über das Concil " sei. Letzteres
wird von der Redaktion der „ A . Z ." in Abrede ge¬
stellt . —

Die Nummer der Augsburger „ Allg . Ztg .
"

, welche
den Entwurf der 21 Canones : „ Ueber die Kirche Christi "
enthält , ist auf der römischen Grenze mit Beschlag be¬
legt worden .

Die „ Allg . Ztg ." veröffentlicht eine Zustimmungs -
Adresse an den Stiftsprobst Or . Döllinger , unterzeich¬
net von der Mehrzahl der Docenten der kath . Aka¬
demie zu Münster .

Wien , 12 . Febr . Das Herrenhaus hat in seiner
gestrigen Sitzung das Gesetz , betreffend die Eheschlie¬
ßung und Führung der Matrikel bei Angehörigen keiner
gesetzlich anerkannten Rcligionsgenossenschaft , ange¬
nommen . — Aus Prag wird berichtet , der russische
General Fadajew werde demnächst in Böhmen er¬
wartet , wo derselbe für die Ausbreitung des Panslavis -
mus wirken will . Es ist dieses derselbe russische Ge¬
neral , welcher jüngst in einer Broschüre den Plan der
Sloßinsherzdepesche aufnahm und militärisch

.
weiter

entwickelte . Seinem Gedanken nach soll Oesterreich von
Rußland und Preußen zertrümmert werden . Dieselben
Prager Professoren , welche die Adresse an Döllinger
unterschrieben , schickten dem Kardinal - Erzbischof eine
Zustimmungsadresse .

Für die beabsichtigte Reise des Kaisers nach Dalma¬
tien werden in Pola bereits alle nöthigen Vorberei¬
tungen getroffen und einige Dampfer in Bereitschaft



gesetzt . Dalmatien ist die einzige Provinz der Mo¬

narchie , welche der Kaiser noch nicht besucht hat . Kaiser

Franz I . war der einzige österreichische Souverän ,
welcher dieses Land besuchte , aber er kam auch nur bis

Spalato .
x Innsbruck , 1l . Febr . Weiber im Ahrenthal hin¬

derten den Bczirks - Schulinspektor an der Ausübung
seiner Pflicht . Derselbe wurde mit Knütteln angegriffen
und am Kopfe verwundet . Er mußte sich unverrich¬
teter Sache zurückziehen . — Wiener Blätter drängen

zur Auflösung des Tiroler Landtages und Erneuerung
in direkter Wahl . Das würde dem patriotischen gut
katholischen Volke Tirols höchst willkommen sein .

Ausland .
-f* Paris , 12 . Febr . Die Zahl der Verhafteten be¬

trägt ca . 400 . Gestern fanden 35 Verhaftungen statt
wegen Verschwörung zum Umsturz der bestehenden Re¬

gierungsform ; es wurden Waffen und Munition bei
den Komplottanten vorgefunden . Ein Mechaniker Na¬
mens Migy schoß im Augenblicke seiner Verhaftnahme
einen Polizisten nieder , der sofort todt war . Man hat
den Mörder festgenommen . Sämmtliche Verhafteten be¬

finden sich in Mazas . Auf jeden Fall hat das zweite
Kaiserreich in den letzten Tagen die ersten Barrikaden

gesehen — Die „ Marseillaise " ist gestern wieder er¬

schienen . Es heißt darin , Herr Gambetta habe ver¬

sprochen , das Ministerium wegen der Motive zur Ver¬

haftung der Redakteure zu interpellircn . Pater Hya -

cinthe lebt hier zurückgezogen bei seiner Schwester .
© Ram , 7 . Febr. Gestern Nachmittag empfing der h .

Vater in öffentlicher Audienz viele geistliche Herren
und Laien ; unter Ersteren befand sich aus Freising in

Bayern ein Neffe des Professors v . Döllinger . — Bis¬

her sprachen in den 21 General - Congregationen in

summa 99 Redner . Heute in der 22 . General - Cou -

gregation sollten noch sechs Redner sprechen , und da¬
mit über die Dekrets -Vorlage : de vita et honestate
Cleri “ die Verhandlung zu Ende gehen . Wenn heute
der Schluß der Berathungen erfolgt ist , gehen die drei
Dekrete der kirchlichen Disziplin an die Deputation ,
um derselben den Ausdruck zu geben und die Verbesse¬
rungen anzubringen , welche durch die Berathungen nö -

thig geworden sind . In der nächsten General - Con -

gregation wird die Berathung über die Vorlage „ de
ecclesia “ begingen , jener Entwurf , der den „liberalen "

Zeitungen Veranlassung zu so manchfaltigen Math -

und Ftuchausbrüchen gegeben hat . Hierauf sollen dann
die Jnfallibilitätspostulate zur Verhandlung gelangen .

Rom , 13 . Febr. (Kln . Ztg .) Msgr . Melchers, der
E >zbischof von Köln , hat denjenigen Professoren der

theologischen Fakultät zu Bonn , welche die Zustim¬
mungs - Adresse an Döllinger unterzeichnet haben , seine
Mißbilligung ausgedrückk .

— Washington , 11 . Febr . General Sherman hat im
Senat eine Resolution zu Gunsten der Anerkennung
der cubanischen Insurgenten als kriegführende Macht
eingebracht . Dieselbe wurde dem Comite für auswär¬
tige Angelegenheiten überwiesen .

stZ Karlsruhe, im Febr. Mit der landwirthschaftl.
Centralausstellung dahier im vorigen Jahre war auch
eine Ausstellung von landwirthschaftl . Lehr¬
mitteln verbunden , welche bei den Sachverständigen
ganz außerordentlich ansprach . Es reifte da der Ge¬
danke an die Nützlichkeit einer permanenten Aus¬

stellung solcher landwirthschaftlichen Lehrmittel . Zu
dieser permanenten Ausstellung dahier hat S . K . H .
der Großherzog das benöthigte Lokal zngcsichert .
Ein Cnratorium dafür ist bereits gebildet ; die Namen
der Herren Mitglieder folgen zu Ende d . M .

Das Unternehmen hat den Zweck , eine fortlaufende
Uebersicht über die besten Lehr - und Unterrichtsmittel ,
welche dem Unterricht in den Grund - und Fachwissen¬
schaften der Gewerbe des Landbaues im weitesten Sinne
des Wortes , sowie der Entwicklung dieser Wissenschaf¬
ten selbst , dienen , zu bieten und zugleich eine Aus¬

kunftsstelle für solche Personen , welche der Lehrmittel
bedürfen oder solche fertigen , zu sein .

Demnach wird die Ausstellung allmälig folgende
Gruppen von Gegenständen umfassen :

I . Modelle , Zeichnungen und sonstige graphische Dar¬
stellungen für den Unterricht in der Mathematik .

II . Modelle , Zeichnungen , sonstige graphische Darstellun¬
gen , Sammtungen für Krystallographie , Mineralogie ,
Geognosie und Versteinerungen .

III . Präparate , Modelle , Zeichnungen , sonstige graphische
Darstellungen , Sammlungen für den Unterricht in der
Zoologie , Physiologie und Anatomie der landw . Haus -
thicre , serner Botanik , Pflanzenanatomie und Physio¬
logie , sowie Pflanzenkrankheiten .

IV . Modelle , Apparate , Zeichnungen , sonstige graphische
Darstellungen für den Unterricht in der Physik und
Meteorologie .

V . Präparate , Apparate , Modelle , Zeichnungen , sonstige
graphische Darstellungen für de» Unterricht in der
Chemie und ihrer Anwendung in der Landwirihschast .

VI . Modelle und Zeichnungen von landw . Geräthen , Werk¬
zeugen und Maschinen , von landw . Bau - und Me -
tioralioi . Sanlogen .
(KB . Unter „ Landwirlhschast " sind hier alle Zweige
des landw . Gewerbes verstanden .)

VII . Zeichnungen , Modelle u . s. w . zur Veranschaulichung
der rationellen Grundsätze der landw . Thierzucht und

der Thierheilkunde , einschließlich der Apparate zur Wä -
'

qunq und Messung thierischer Produkte (wie Waagen ,
Milch - . Wollmesser u . s. w .)

VIII . Collectionen von Erzeugnissen des landw . Pflanzen¬
baues ( im weitesten Sinne des Wortes ) und der Thier¬
zucht . soweit solche Erzeugnisse als Unterrichtsmittel
dienen können .

IX . Formulare und graphische Darstellungen zur Veran¬
schaulichung kultur - und erntestatistischer Erhebungen ,
sowie zur Beförderung des Unterrichts in der landw .
Taxations - und Buchhaltungslehre .

Ueber den Tag der Eröffnung und über die Tages¬
stunden , während deren die Ausstellung dem Publikum
geöffnet sein wird , soll demnächst nähere Bekanntma¬
chung erfolgen .

Inzwischen geben wir uns der Hoffnung hin , daß
das von allen dabei betheiligten Kräften mit Eifer und

Hingebung geförderte Unternehmen der Entwicklung der¬
jenigen Gruppe von Gewerben , welcher es zunächst zu
dienen bestimmt ist , aber auch der Belebung und För¬
derung des naturwissenschaftlichen Unterrichts ersprieß¬
liche Dienste leisten , und daß es als ein drastisches
und allgemein verständliches Culturbild von allen Krei¬
sen unserer Bevölkerung reger und vielseitiger Theil -

nahme werth gehalten werde .
Das Cnratorium der Karlsruher permanenten

Ausstellung landw . Lehrmittel ,
vr . A . Blankenhorn , Gutsbesitzer .
Dr . A . Emmingha » s , Professor der Wirthschaftslchre .
vr . C . Fuchs / Medizinalrath und Professor der Thier -

heilkundc .
Dr . V . Funk , Generalsekretär des landw . Vereins in Baden ,
vr . F . Grashof , Hofrath und Professor der angewandten

Mechanik und der Maschinenlehre .
I . Hart , Professor des Maschinenbaues ,
vr . A . Knop , Professor der Geologie und Mineralogie ,
vr . L . Röster , a . o . Professor der chemischen Technologie

und der Agrikulturchemie ,
vr . R . Rühlmann , Privatdoccnt der Physik ,
vr . A . Stengel , Professor der Landwirthschaft .
vr . A . W eigelt , Custos der permanenten Ausstellung land¬

wirthschaftl . Lehrmittel .
8 Baden , 12 . Febr . Die „ Karlsruher Landes - Ztg .

"

vom 6 . d . Mts . bringt eine Entgegnung gegen den
Artikel Ihres Blattes vom 31 . Januar aus Baden .
Wir sind gewöhnt , in der „ Bad . Landeszeitnng " nur

„ Recht und Wahrhert "
zu lesen , welche heute etwas

Neues anftischt , um solches morgen in schönster Weise
zu desavouiren ; von dieser Art zu handeln erhielt
dieses Blatt den Beinamen „ Landesbasc " . Wir be¬
neiden dieses Blatt nicht um dieses Prädikat . Was
nun die Ablängnung jener Angaben vom 31 . Januar
betrifft , so steht solches auf sehr schwachen Füßen ;
wenn der Verfasser am Reck oder Barren nichts Besseres
leistet , als ans dem Gebiete der Tagespresse , so fürch¬
ten wir seine Bemühungen für die Aufklärung der
Arbeiter nicht . Ob solche den Lassalleanischeu Richtungen
anhängen und davon abgehalteu werden können , lassen
wir im Zweifel , glauben aber , daß Turnvereine die

schwebende Frage der sozialen Verhältnisse der Arbeiter
nicht lösen können . Daß unsere Stadtgemeinde sehr
freigebig ist , erkennen wir an ; wenn sie aber zu kirch¬
lichen Zwecken Ausgaben macht , so sind wir der An¬

sicht , daß sie hierzu verpflichtet ist . Wenn nun gar
erwähnt wird , daß der Organistendienst eine Ausgabe
von 800 Gulden erfordert , so ist dieses eine Kleinig¬
keit , und minder bemittelte Gemeinden , welche nicht zu
denen der Weltintelligcnz gehören , wenden noch mehr
auf . Was sodann die Erbauung eines katholischen
Gesellenhauses betrifft , so kann solche durch eigene
Mittel erfolgen , ohne die Steuerkräste Dritter in An¬
spruch zu nehmen . Hinsichtlich der Einrichtungen der

Lehrer verweisen wir aus die Anzeigen im Wochenblatt .
Freigebigkeit ist hier an der Tagesordnung ; es wurde
der Gehalt der Lehrer an der höheren Töchterschule
um bedeutende Summen erhöht , was wir denselben
gönnen , und wünschen wir , daß dieses zur Aufmunte¬
rung dienen wird , um zur wirklichen Aufklärung bei¬

zutragen . Auf anderer Seite ist man um so haus¬
hälterischer , da ein Allmendplätzchcn mehrmals versteigert
wurde , weil der Pachtpreis um 2 fl . erhöht werden
sollte ; die Anzeigegebühren dürften mehr als diesen Betrag
ausmachen . Was endlich unsere Angabe hinsichtlich der
Gemeinderathswahlen betrifft , so stellt die Angabe , daß
die geringste Anzahl 21 der Stimmen beträgt , was
wir noch bezweifeln , solche gewiß sehr gering dar un¬
ter 72 Abstimmenden . Diese Stimmenzahl beträgt ja
knapp ein Viertel . Und somit für heute genug ; nächstens
mehr .

/ F Vom Schwarzwald , 10 . Febr . Jetzt erst sicht
man klar ein , wie klug es war , daß vorigen Jahres
der „ Bad . Beobachter " es nicht billigen wollte , wenn die

Pfarrer sich hätten dahin bewegen lassen , freiwillig
die Standesbeamtung niederzulegen . Gründe

hierzu wären allerdings in Fülle dagewesen , aber das

Mißliche , daß die Gemeinden neue Lasten , und zumal
nicht geringe , übernehmen müssen , fällt nun eben nicht
auf sie . Ich selbst , der ich ganz unter dem Volke
lebe , hätte mir nie denken können , daß die Wegnahme
dieser Standesbeamtung bei uns so viel böses Blut

gegen die nationalliberale Kammcrmajorität erregen
könnte , als dieses jetzt sich zeigt . Was hatte unser
Polizeidiener doch auch Alles von Mann und Weib ,
von Ledigen und Verheiratheten zu hören , als er die

Meldung zur Aenderung und zugleich die Strafan¬

drohung amtmäßig in jedem Hause herumsagen mußte .
Ja gar nicht selten legen die Leute noch viel mehr
hinein , als eigentlich die Sache zunächst bedeutet , —

kurzum die Aufregung ist groß und allgemein . Dazu
kommen noch unsere örtlichen Verhältnisse . Manchmal
wohnen der Bürgermeister und der Rathschreiber eine
Stunde und noch weiter auseinander und nun sollen
sie bei jedem Anmeldungsfall beisammen und präsent
sein . Das will nicht schmecken. Die Bürger machen
bedenkliche Mienen bei der Gemeindeversammlung .
Bürgermeister und Rathschreiber sind mit ihrer Besol¬
dung nicht mehr zufrieden . Unser Rathschreiber for¬
derte alsbald das Doppelte von dem , was er seither
bezog ; der Bürgermeister sagt : „

' s thut ' s nimmer "
,

und macht dem Rathschreiber nach . Dazu noch die miß¬
liebige andere Geschichte , sammt Stiftungsgesetz ! Kurzum ,' s ist Pech . Und dieses Pech hängt nun der liberalen
volksbeglückenden Kammermajorität an den Schuhen
und mit allen Phrasen bringen es die Amtsblättchen
und mündliche andere Belehrungen nicht weg .

Aus dem Krarchga » , 5 . Febr . ( Warte .) Die neue
Siandesbeamtung sammt der Civilehe ist nunmehr im ganzen
Land eingesllhrt . Rur Kürubach bei Breiten bietet eigenthüm -
tiche Schwierigkeiten . Dasselbe besteht aus 2/ s hessischen und
Y3 badischen Einwohnern . Es sind deßwegen auch 2 Bürger¬
meister gewählt , von welchen Einer jährlich abwechselnd den
Vorsitz im Gemeinderath sührt . Die Standcsbiicher werden
bisher gemeinschastlich vom Pfarrer geführt . Neben andern
Freiheiten herrscht dort auch Freizügigkeit . Nur bestimmte
Häuser ohne Rücksicht der Bewohner sind hessisch oder badisch ,
so daß heut ein Kürnbacher badisch und morgen hessisch sein
kann . Als dem badischen Bürgermeister besohlen wurde , auch
in Kürnbach das Gesetz einzuführen , und zwar für die ba¬
dischen Einwohner , so machte er dagegen Einwendungen , weil
dadurch Verwirrung entsteht . Es könnte ein Bürger im An¬
fang seiner Ehe 2 badische Kinder haben und die folgenden
sind hessisch und können von ihm dann nicht in ' s Geburtsbuch
eingetragen werden , da er von der hessischen Regierung nicht
zur Führung der Standesbücher ermächtigt sei . In nicht zu
langer Zeit wissen dann Biele nicht mehr , wo sie ihren Ge¬
burtsschein haben können . Es mögen deßwegen die Standes¬
bücher für Badener und Hessen wie bisher gemeinschaftlich vom
Pfarrer geführt werden . Aber ohne Rücksicht auf diese Ver¬
hältnisse wurde wiederholt dem badischen Bürgermeister die
Führung der Standesbücher für die Badener in Kürnbach be¬
fohlen . Die Kürnbacher fürchten immer , daß sie in Folge
dieses Gesetzes ihr Freizügigkeitsrecht cinbüßen und setzen auf
die hessische Negierung ihre Hossnung , daß auf irgend eine
Weise eine Vereinbarung erzielt werde , wodurch der drohenden
Verwirrung gesteuert und sie in ihren bisherigen Rechten ge¬
schützt werden . Ueber den weiteren Verlauf wird später be -
richtet werden .

Mannheim , 11 . Febr . Gestern wurde in den Neckargärten
in einem Strohhaufen die Leiche eines Mannes ausgesunden .
Der Unglückliche scheint dort eine Lagerstätte gesucht zu haben
und ist in der Nacht erfroren .

Freist ett , Amt Kork , 9 . Febr . Eine hiesige Familie wurde
gegen Ende v . I . von ihrem in Amerika weilenden Sohne be¬
nachrichtigt , daß er in seine Heimath zurückkehren wolle . Die
Ankunft des jungen Mannes stand um Neujahr bevor ; derselbe
ist aber bis heute noch nicht gekommen . Dagegen wurde den
Eltern die amtliche Mittheilung , daß am Mainnfer , in der
Nähe von Mainz , ein Rock (Ueberzieher ) aufgefunden worden
sei , in welchem das Wanderbuch ihres Sohnes , sowie zwei
Taschentücher mit zutressenden Namenszeichen sich befunden
hätten . Ob und auf welche Art der junge Mann verunglückte ,
konnte bis jetzt nicht ermittelt werden . ( L. Z .)

Rastatt , 11 . Febr . Heute Morgen um halb 5 Uhr wurden
wir abermals durch Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt, es
brannte in dem sog . Kalabrich , Georgenvorstadt , in einer von
Gärtner Häuser bewohnten Behausung und es wurde nicht
nur diese , sondern die neben angebaulen Gebäulichkeiten des
Küfers Dorner und Wagners Babinger vom Feuer theils ganz ,
theils größtentheils zerstört .

Heidelberg , 10 . Febr . Neulich kam hier der gewiß seltene
Fall vor , daß ein 81jähriger Mann , Wittwer und Vater von
einigen verheiratheten , mit Kindern gesegneten Söhnen , mit
einem kaum 19 - jährigen Mädchen sich verehelichte . Das in den
Flitterwochen lebende Pärchen ist aus dem zur Stadt Heidelberg
gehörigen Schlierbach . — In Schriesheim feierte vor etwa
einem Vierteljahre das Straßenwart Ritschel '

sche Ehepaar die
goldene Hochzeit . Am 8 . und 9 . d . starben Beide , und sind
nun vereinigt in gemeinschaftlichem Grabe .

Karlsruhe . 14 . Febr . Die zweite Kammer kam in der
heutigen Sitzung mit der Revision ihrer Geschäftsordnung zu
Ende . Dieselbe wurde bei der Abstimmung angenommen . Es
sehlten zur heutigen Sitzung über zwei Dutzend Abgeordnete .
Wir zählten als anwesend , einschließlich des Staatsminister -
Abgeordneten : 37 . Auch die Tribüne war äußerst schwach
besetzt. — Nächste Sitzung : Mittwoch , den 16 . d . , halb 9 Uhr .

Neueste Post .
□ Paris , 12 . Febr., Nachts . Die „Patrie " ver¬

sichert , daß auf mehrere Personen wichtige und sehr
kompromittirende Papiere saisirt worden seien .

Die „ France " sagt : Mehrere Verhaftungen sind mo -
tiviit durch ein Komplott gegen das Leben des Kaisers .

* Madrid, 11 . Febr. In den Cortes beschuldigt
Rivero die Carlisten der Konspiration und der Vor¬
bereitung eines neuen bewaffneten Aufstandes .

Die Regierung hat keine Nachricht von einem blu¬
tigen Konflikt in Havannah ; man hält daher die be¬
züglichen Berichte aus Washington für übeitrieben .
( S . oben .)

Briefkasten .
Nach Baden : Richtig empfangen fl . 7 . 24 kr.

Gestorben in Karlsruhe .
12 . Febr . Katharina , Ehefrau des Taglöhner Schönthaler ,

49 Jahr .
12 . „ Nathan SinSheimer , Privatier , 65 I .
13 . „ Marie Elise , V . : Maschinenschlosser Dolletscheck,

8 M . 14 T .
13 . „ Friedrich , V . : Schlosser Schmith , 5 I . 1 M . 5 Tag .



PROSPECTU S.
Herzog!. Sachseil -Mimgeil '

sches Prümienanlehen
von

*

Drei Millionen Fünfhundert Tausend Gulden
eingethcilt in 500,000 Antheilscheine ä sieben Gulden südd . Währ .

— vier Thaler preutz . Cour .
( 10,0ttv Serien L SV Stück .)

Die Anleihe wird ausgenommen Behufs Deckung der Kosten , welche der Herzoglich
Sachsen - Meiningen

'
schen Staatsregierung aus der auf Mciningen 'schem Gebiete

gelegenen Strecke der Eisenbahn vonMciningen nach Schweinfurt erwachsen . Diese Strecke
ist von der Königlich Bayerischen Regierung vertragsmäßig aus 25 Jahre gepachtet und
hat sich die Herzoglich Sachsen -Mciningcnsche Regierung verpflichtet , sowohl dieses Pachtgeld , wie
auch die späteren Erträgnisse der gedachten Eisenbahnstrecke zur Amortisation der Anlehensscheinemit zu verwenden .

Die Zurückzahlung dieses von der Mitteldeutschen Creditbank in Meiningen übernom¬
menen Anlehens erfolgt aus dem Wege der Verloosung innerhalb 57 Jahren nach Maaßgabedes Tilgungsplanes und der beigefügten näheren Bedingungen .

Obige 500,000 Antheilscheine werden hiermit zur öffentlichen Subscription ausaeleqt :
dieselbe ist anberaumt auf

Mittwoch den 16 . «8? Donnerstag den 17 . Februar l. I .
in Meiningen bei unserer ( fasse ,
in Berlin bei Herren G . Hüller «L Gle . ,
in Frankfurt a/M . bei Herrn August Siehert

sowie an denjenigen Plätzen und Stellen , welche in den betreffenden Blättern bekannt gemachtwerden

fÄi
“ " b

I « H" « » » c » " P -
Der Subscriptionspreis ist auf 171

Gulden GV- südd . Währ .
für jeden Antheilschein festgesetzt.

Bei der Zeichnung ist eine Kaution von 10 pCt . des gezeichneten Nominalbctragees in
Baar oder in Werthpapieren zu erlegen .

Bei Ueberzeichnung findet eine verhältmäßige Reduktion sämmtlicher Zeichnungen statt .
_

Die zugetheilten Beträge sind in Jnterims -Certifikaten ä 1 , 5 , 20 , 50 und 100 Stück
Antheilscheine am 3 . März !. I . gegen Vollzahlung des Subscriptiouspreises zu beziehen . Die
Kaution wird hierbei , ohne Zinsen für die Baarkautionen , zurückvergütet .

Die definitiven Stücke werden nach Erscheinen und jedenfalls vor der ersten Serienziehung
nach vorheriger Anmeldung bei den Zeichnungsstcllen gegen die Jnterims - Certificate kostenfrei
umgetauscht , worüber s. Z . nähere Bestimmungen bekannt gemacht werden .

Meiningen , 8 . Fedr . 1870.
Mitteldeutsche Credit Itank .

Auf obiges Anlehen nimmt Zeichnungen entgegen
Heinrich Müller ,

Tilgungs - Plan liegt zur Ansicht auf .

173 .2 . 1 . Karlsruhe und Wiesloch .
Bauarheiten -Vergebung .

An der katholischen Kirche zu Rauen¬
berg , Bezirksamts Wiesloch , sollen
Glaserarbeilen im Anschläge zu . 353 fl .
in Verding gegeben werden .

Zur Uebernahme lusttragende Hand¬
werker werden eingeladen , ihre , nach Pro¬
zenten der Kostenberechnung ausgedrück¬
ten Angebote , unter Anschluss von Zeug¬
nissen über Befähigung , Leumund und
Vermögen , schriftlich , versiegelt und mit
Aufschrift versehen , bis spätestens den
22 . Februar d. I ., Nachmittags 3 Uhr ,
bei der katholischen Stiftungskommission
Rauenberg portofrei einzureichen .

Die Kostenberechnung und Bedingun¬
gen sind daselbst zur Einsicht aufgelegt .

Zur Eröffnung der Angebote ist den
Bietern der Zutritt gestattet .

Karlsruhe und Raucnberg , den 12 . Fe¬
bruar 1870 .

Erzbischöfliches Katholische
Bauamt ._ Stiftungskommission .

Anerkennung .
Die Unterzeichnete spricht hiemitder englischen

Lebensversicherungsgesellschaft The Gresham
in London öffentlich ihre Anerkennung aus für
die prompte und loyale Auszahlung der Ver¬
sicherungssumme von 10,000 Franken , wofür
sich mein verstorbener Ehemann Wilh . Schrei -
hrk , Sternr » L !r !h in Kappel , zu meinen Gun »
sten versichert halte .

Kappel , den 7 . Februar 1870 .
Wittwe Schreiber zum Sternen .

Zu Bersicherungsabschlüssen unter bequemsten
Bedingungen empfiehlt sich

Die Haupt -Agentur in Karlsruher
Friedrich Aal , Sohn ,

175 Waldhornstraße 21 .

Soeben ist im Selbstverlag des Verfassers
erschienen : 176

Die Ehe
und

das bürgerliche Standesamt,
nach bürgerlichem Rechte .

Unter Benützung der Begründung des Re¬
gierungsentwurfs zu dem Gesetze vom 21 . SDr
zember 1869 und des Commissionsberichtes der

zweiten Kammer ,
bearbeitet von

K . Kah ,
Großh . bad . Oberamtsrichter in Heidelberg .

_ Preis 48 Kr . _
1682 .2 . Rippoidsau .

Holzverkauf.
Bezüglich der , den 5 . Februar d . I .

hier abgehaltenen Holzversteigerung wird
das II . Loos von Nr . 121 bis 232 mit
6377Kubikfuß und IV . Loos Nr . 1 — 101
mit 1337 Kubikfuß auf dem Soummis -
sionswege noch einmal zur Versteigerung
ausgesetzt . Die Angebote , nach Kubik¬
fuß , sind längstens bis Samstag den
19 . d. M . , Vormittags 11 Uhr bei der
Unterzeichneten Stelle einzusenden .

Rippoldsau , 9 . Februar 1870 .
Die kath . Stiftungs -Commission .

Frep .
väk . Mayer , Stftgsakt .

Agenten- &Cams-ondenteil-
rrefurft einen neuen Industriezweig
yi - | UU | . werden tüchtige Correspondenten ,
am liebsten Spediteure oder Agenten , gesucht .
Gef . Osf . m . nur guten Referenzen z . adr . an
F . Vetterlein , Leipzig . Ost . ohne Refer.
bleiben unberücksichtigt . 167 . 2 .2 .

d AnswanbemBesörderung"
nach Amerika

if Dampf- und Segel-Schiffen.
Aufmerksame Behandlung . Billigste Preise .

Friedrich Aal , Sohlt,174 Coucess . Bez . - Agent .
^_ Karlsruhe . — Waldhornstraße 21 .

Epileptische Krämpfe (Fallsucht)
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepsie D octo r 11. Klllisch
in Berlin , Mittelstraße 6 . — Bereits über Hundert geheilt. 75 . 1g

162 .4 .2 . Bruchsal .

Kunftmehl -Empfehlung .
In meiner Kunstmühle kostet :

feiner Tafelgries das Pfund . 6 ^ kr.
Die feinste Sorte Mehl das Pfund . 6 „

2 . Sorte Mehl das Pfund . 5 „
b ' ,/ /, t! ,/ . 4 „4 . „ oder ganz gutes Brodmehl das Pfund . 3 „
Kornmehl von geschältem Korn , extrafein , das Pfund . . . . 4 „
Futtermehl . 3 fl . 20 kr .Kleie , per Centncr . 2 st . 30 kr.

Bei Abnahme größerer Parthien billiger . — Zugleich mache ich bekannt , daß
ich stets Frucht gegen Mehl austauschc und bin ich im Stande , durch meine vor¬
zügliche Einrichtung die beste Bedienung zuzusichern . ^Bruchsal , im Februar 1870. lNvll , Kunstmüller.

Darleihen
in jedem beliebigen Betrage , jedoch nicht
unter 1000 fl . , zu 5 vom Hundert ver¬
zinslich , oder auf Annuität , gibt gegen
mindestens doppelten Verlag in Liegen¬
schaften oder gegen Faustpfand in Werth -
papieren die Versorgungs - Anstalt
in K a r l s r u h e .

"
54 . 3 .2 .

I Allen Kranken
I ist das kleine gediegene , in 7 . Auflage j
s erschienene Buch : 19 . 12 . 7

vr . Werner 's Wegweiser
zur Hilfe für alle Kranke .

| ( Preis 21 fr .) als der billigste und

zuverlässigste Hausarzt
dringend zu empfehlen . Taufende verdan¬
ken demselben Gesundheit und Wohlbc -
stnden und ist ein langes Verzeichniß von ,
Personen , die es lobend anerkannten ( aus

! fast allen Orten Deutschlands ) in der
neuesten Auflage namhaft gemacht . Zu

| bekommen in allen Buchhandlungen .
Nl >rlanat > '»"N nur die richtige in g

G . Poenicke 's Schulbuch - g

Kirchen - Gemälde.
Ein sehr gutes Meisterstück alter Schule

auf dickes Eichenholz gemalt , „ Auferweckung
des Lazarus "' vorstellend , Höhe 6 Fuß ,
Breite 4 Fuß , ist um sehr billigen Preis
zu verkaufen . Näheres bei Vergolder
Breinlinger in Pforzheim ._ 172 .2,1 .

Baden -Baden . 176 .2 . 1 .

Lehrlings - Gesuch.
In einem hiesigen gemischten Spczc -

reigeschäft kann ein solider junger Mann
mit den nöthigen Vorkenntnissen unter
günstigen Bedingungen in die Lehre aus¬
genommen werden . Näheres im Bureau
d . Bl .

2tolbbbdddbfldb
£

*

^pppppqqqqic *

Lehrlings - Gesuch.
Ein gesitteter junger Mensch , der Lust

hat , als Setzerlehrling in eine Stelle zu
treten , kann Näheres hierüber im Bureau
dieses Blattes erfahre » .

Aechte ital . Macraroni , Suppennudeln ,
neue türk . Zwetschgen , Apfelschnitze , neue
Linsen und gespaltene Erbsen empfiehlt
billigst

Ferd . Schneider , Amalieustraße 29.

Hoftheater in Karlsruhe .
Dienstag 15 . Febr . Erstes Quartal .

28 .Abonnements - Vorstellung . Der schwarze
Domino . Komische Oper in drei Akten
von Auber . Anfang halb 7 Uhr .

Theater in Baden . Mittwoch
den 16 . Februar : Magnetische Kuren .
Lustspiel in 4 Akten von Hackländer .

tzonrs der Staatspapiere . Frankfurt , den 12 . Februar .

€ taat « tasierc .
» ich &Vo Mel. 1852 t. 2)1.

5«/« dto . 1859 dt°.
6«/ . dto . «. 1865 •/,
4 ' / . Sinh . Et »», i. ®.
5°/. N° t.-« nl . 1854.
6°/o WifcOMtgM . 186«
4«/,«/» St ’-tOMiga ».

en 5"/, OHijit .
4«/, «/. »t° . b. iftothlch.
4«/. »io . dl° .
SV/ . Staat »,ch.

a 5°/« Obligationen
VI,‘U Nähr. b. Rothsch.
4*/. V. ' / . tNr . b. R .
4"/, 1jährig dto.
VI, '/.,Lhrtg dto.
VI, »blös^Stent - dto .
SV/ , dt».

«nid . V/, °j, Odlig . b. Stothsch.
VI, dto.
SV/ . dto.
V/,V, Odltgattonen
VI, dto.

Per comptant .

67’/, V. b u «

93*/, P
82>/, G

101«/, P 100«/, I
91 «/, «
91 '/, -/. du «
86 ' /. P
86«/, P
86«/.

91V.
82 ' /. «
92 '/. P
85 ' /. «
82V. P

dir. pesten VI , Cbüaattcn
3«/,V . d>°.

ftastau 4«/,V , Obligation v. Stothsch.
VI, dto.
3«/,V . dto.

Italien 5*/, domd. t. S . d. iHoibiat
Schwede« 4«/,Vo CM. in R . |U 106

4' /, ' / , P,b . i. 8 . ,u 105
Schweiz 4' /, ' / , Sidg . 061 . i. Kr. zu 28 lc.

VI,"I, Bern. E6--Obligatt»n
« ..« mertk. 6°/- S6 r. 1882r

88«,. P
93 ' / . P
85' /. P

88«/. P 88 G
87 ' /. P
102 G
100' /. P 100 «
92«/. P 92 «

Vottdezahtre Bank - ftclien .
i ’l, »rankturtcr Bank-Aktien
3V. Oefterr . B - nk-Aktten
6V, oro. Sredit -Slctten O . W .
VI , » ärmst . B.-L. zu ft. 250

123 b u G
698 P SW G
254 ' /, 53 b u G
319 G

Volt ltndezahtte Siseudadn - Vcitea
und Prioritäten .

5«/, Sltsadithbahn fl. 200
5°/. « nd>Et,endahn 2. strn. 200 ft.
VI, Ludw^Berb . Eisenbahn
4' /, */, Bahr . Oftbahn
VI, pesfische iudwigäbahn
3»/. P ^ O. d. österr. Et - S >B.

175 b
157 ' /, 6

>20 ' / . P
133 «/, «
58 G

8-/i Ocft. Eüd -Sr . n. domd. '- .-B .
3«/, dto. dto.
5°/« Msabethbahn Prior . ' /,
5°/. dto . neueste Smtfi . V,
5V« Böhm . W.-B^ P . i. ®. b. Rothsch. «/,
5Vo Schweiz. SentrMr . i. Fr . ,n 28 lr .
VI,V, Hess. indwigsb̂ Prior .
4«/,V « LudwdFBerd . Prior .-Obltgat .
VI, dto. deo.

Diverse Äclre «.
VI , Süd ». Bank -Bctten mit 40 '/, Etnz.

ftnlehenS - doose .
Oefterr . 250 st. bei iftolhjch. 1839

. 250 . . . 1854
, 500 . von 1860 ' /,
. 100 . von 1864
, 100 , prior^doose 1858

3«/,Vq Preusi . Prämten -Änlcihe
VI, « ad . Pr^ oose zu 100 »Mi. d. * .
Badische 354C-8o°ie
tknrhesfische 40-Idlr .-8ooIc b. Rotbsch.
Großh . Heft. 50-fl.-do°I< oro.

, , 25-st-2oose dto.
Nafiau 25-sOLoose bet Rothschild
AnSbach-Gunzenhansener 7-ft -Loote

10t <«
50' /, P
76«/, G

75«/, b u G
101«/, G
95 '/ . P

86 P

255 '/ , P 255 G

79-/. V. b u «
118 -/. P
158 P

105' /, P V, «
59«/. P
57 ' /. P
174' /, ®
47 P 46' /. «

12 -/. P

Wechsel . Sour ».

Dufterdam k. E .
kugSburg ,
Berlin
Bremen ,
Brüste !
Hamburg ,
«eipftg .
London ,
Mailand .
Part « ,
Lien ,

100 '/, *
99 ' /. G
105 '/ , @
97 ' / . »
94«/, «
88V. @
106 B
H9V. ' /-

7, 6 u

95 94 ' / , du «
96 B 9, ' / , G

Gold und Silber .
Dreuh. FriedrtchSd'or
Pistolen
Holländische
Ducaren
Ä)-Franken -StkLe
Englische HovereignS
Rusfische Imperialer
Preuß. Waffenscheine
Dollar- in Gold

.. 8. 6778- <8V9
9. 45 - 47
9. &4—66
d. 36—37
9. 28—29

11. 64- 68
9. 46 - 48

, t44V, - 46V.
2. 27 - 28

Druck von I . Großmann , Adlerstratze Ri . 20 tu Karlsruhe.
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